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Haus der

Deutfchen Funkinduftrie

in Berlin.  
Querfchnitt der Halle.
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Das Haus der Deutfchen Funkinduftrie in Berlin.

Erbauer: Profeffor Heinrich Straumer, Architekt B.D.A, Berlin.

Der Bau des Haufes der Funkinduftrie auf dem weiten Meffegelände
am Bahnhofe Witzleben ift der erfte Schritt zur Verwirklichung weit:

ausfchauender Berliner Meffepläne, die den überall hervortretenden
wirtfchaftlichen Bedürfniffen entfprechend auf organifatorifche Zu:
fammenfaffung in großen Fachmeffen abzielen.
Bei der Ausführung des im voraufgegangenen Wettbewerbe preisge:

krönten Entwurfs waren zwei außergewöhnliche Grundforderungen zu
erfüllen. Erftens mußte, um Störungen des Funkbetriebs zu vermeiden,

die Verwendung von Eifen fowohl für die Hallenkonfiruktion, wie für

die Heizungs: und Lüftungsanlagen ufw. ausgefchaltet werden. Zweitens
war der gewaltige Bau — eine Ausftellungshalle von 131 m Länge und
40,64 m lichter Breite mit zweigefchofligen Anbauten von 1350 qm

Grundfläche, die im Erdgefchoß Vortragsfaal, Kaffenfaal und Reftaurant,
im Obergefchoß Verwaltungsräume des Meffeamts, Arbeitsfäle für die

Reklamefachleute und Wohnungen für den Ökonomen und die Mafchinen:
meifter und im Keller die umfangreichen Heizungs: und Lüftungsan;

lagen, die Mafchinenräume für die Radiotechnik, Wirtfchafts: und Kohlen:

keller, Kühlräume und Perfonalunterkunft für das Reftaurant enthalten ——

mit allen befonderen Erforderniffen vom Beginn der Planung ab binnen
3‘/2 Monaten zu vollenden. Trotz aller technifchen Schwierigkeiten,

die lich aus völlig neuen Anforderungen ergaben —— galt es doch die
radiotechnifchen Erforderniffe erftmalig zu klären und im Bau zweck;
mäßig zu erfüllen — ift es gelungen, die Aufgabe pünktlich in der

überaus kurz bemeffenen Frift zu meiftern. Gewiß ein glänzender Be;
weis deutfcher Energie und Leiftungsfähigkeit und vollfter Hingabe
aller Beteiligten! Zugleich ift der Bau ein befonders bezeichnendes
Beifpiel einer lediglich aus Konflruktion und Material folgerichtig
entwickelten Geftaltung und Durchführung.
Die Halle mußte in Holzkonftruktion ausgeführt werden. Die energifche

Gerade der Hölzer im Binderprofil zu betonen, erfchien dem Archi=
tekten wirkfamer als fegmentförmig gefchnittene Bogenbinder. So
wählte er den in ftraffer Linie anfteigenden Binder, oben abgefchloffen
durch ein wagerechtes Verbindungsftück. je ftärker der Unterfchied
zwifchen den kürzeren fenkrechten Stützen und den langgeltreckten
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(Tafel l—2.)

Binderfchrägen hervortrat, defto eindrucksvoller mußte die Form der
Halle werden. Die geforderte Anlage einer Galerie bedingte zwar eine

größere Höhe der Stützen, doch ift diefe durch die breite durchlaufende

Horizontale der weitvorgefchobenen Galeriebrüftung geteilt und dadurch

den Binderfchrägen das Übergewicht deutlich gewahrt.

Die Hauptkonftruktion der Binder gliedert [ich in einem Binderbock
und die Binder felbft, die nach der Spezialkonftruktion der Deutfchen

Holzbauwerke Carl Tuchfcherer A.:G. mit fogenannten Ringdübeln
an den Verbindungsftellen ausgeführt find.
Aus der Stellung der Binderftützen ergaben fich von felbft die feit=
lichen Umgänge, die zu ebener Erde und auf der Galerie einheitlich

um die ganze Halle herumführen, und. ebenfo die einheitliche fefte

Eingliederung der beiderfeits von den Umgängen angeordneten Stände

in den Rhythmus des Ganzen.
Das zweite wichtige Moment für die Raumwirkung find die Eenfter.
Wagerechte Deckenoberlichte find, abgefehen von konftruktiven

Schwierigkeiten (Waffer: und Schneedruck), weniger zweckmäßig, weil

bei ihnen die Erhitzung des Raumes durch die Sonnenftrahlen fehr
ftark und eine ausreichende Lüftung fchwer zu erreichen ift. An

einem kleinen Hilfsmodell erwies [ich zudem, daß die langen, breit;

flächigen Binderbacken in der engen Wiederholung wie eine Fläche

wirken und daß der reichliche Lichteinfall durch die reihenweife über:
einander zwifchen den Bindern angeordneten fenkrecht ftehenden

Fenfter diefe ruhige, gefchloffene Gefamtwirkung nicht beeinträchtigt.
Wie das Raumbild auf Tafel 1 zeigt, hat [ich dies auch in der Aus:

führung durchaus bewahrheitet. Der gewaltige Bau ift gleichmäßig

von fehr hellem und doch wohltuend fanftem Lichte durchfloffen, ohne

daß eine Abblendung der im Gefamtbilde unfichtbaren Lichtquellen
erforderlich ift.

Nach den befonderen Anforderungen der Feuer- und Theaterpolizei wurde
das gefamte Erdgefchoß maffiv ausgeführt. Die fenkrechten Oberge=

fchoßwände, in die bereits die Konfiruktion der auffteigenden Binder

eingreift, wurde im wefentlichen aus Fachwerk erftellt, jedoch ergab
{ich auch hier organifch die Verwendung von maffiv eingefetztem und



vörgelegtem Mauerwerk. Beiden Giebel:

Wänden machten die aufzunehmenden
Refiaurationsraum feegrün, der andere

rot gehalten. Auch hier ift durchweg  

Lalten und der erhebliche Winddruck

die Ausführung in maffivem Mauerwerk
auf Materialaufwand und Verzierungen
irgendwelcher Art verzichtet.   bis über das Obergefchoß und die Anord:

nung kräftiger Stützpfeiler erforderlich.
Sämtliche Holzkonftruktionsteile wur:

Die abfonderlichen technifchen Schwie:
rigkeiten, die bei der Ausführung diefes

 
 

Baues zu überwinden waren, können hier  den mit Mörtel beworfen, auf Schalung

und Rohrgewebe feuerficher überklei:
det. Der daraus hervorgehenden ein:
heitlichen Flächenwirkung wurde die
Formgebung aller einzelnen Teile, wie

der Galeriebrüftung und der an den
Giebelfeiten angeordneten, breiten zwei:

läufigen Treppen zu den Galerien, an:

gepaßt. Durch den Verzicht auf alle

kleinen und teilenden Gliederungen

ift die völlig ruhige Gefamterfcheinung
erzielt und demgernäß auch die farbige
Behandlung der Halle lediglich auf das

Nebeneinanderftellen verfchiedenfar=
biger glatter Flächen befchränkt. Unter
Leitung von Prof. Paul Rößler, Dresden,

find die oberen Wandflächen mattweiß
geftrichen, die unteren in kräftigen Far:
ben dagegen abgefetzt: die abfchließen:

den Wände der Umgänge in hellem Rot,
die fefteingebauten Stände in dunklem
Eifengrau und die Brüflung der Galerie
in reinem Blau als Untergrund für die

Reklamefchriften.

Wie das Innere, ergab fich auch das

Äußere der Halle aus der Konflruk:
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nur kurz angedeutet werden.
Als am 15. Juli die Arbeit begann, war
das Gelände noch mit Kleingärten befetzt,

eine Geländeaufnahme nicht vorhanden.
Gleichwohl mußten fofort die Zulagen

für die Binderkonftruktion aufden Werk:
plätzen aufgelegt werden. Projektieren

und Ausführen begann demnach zu

gleicher Zeit. Bevor ein Fundament ge:

legt werden konnte, mußte vom Mittel:
punkte des radiotechnifchen Betriebs,

der großen Sendemafchine, aus eine fog.

Erdung, d. h. ein unter dem gefamten
Bauwerk {ich ftrahlenförmig ausbreiten:
des Netz aus langen Kupferbändern ver:
legtwerden. Kaum einTeil des Bauwerks

Hand von vornherein klar feft, denn je

weiter die Entwicklung ging, defto mehr

klärten {ich die Anfchauungen, und fo

ergab {ich Änderung auf Änderung. Be:

fondere Erwägungen erforderte auch die
von den .Funktechnikern verlangte Aus:

führung der Heizungs: und Lüftungs:

anlage ohne Eifenröhren. Es wurde eine

Umluftheizung gewählt. Diefe von der

  

 
  

tion. Die langen glatten Wandflächen
mit den gleichmäßig durchlaufenden
Fenfterreihen find in den Binderab:

Händen durch fenkrechte Pfeiler auf:

geteilt, das Dach ift der Binderlinie

folgend dreifach abgefluft. Der Ar:
chitekt hat fich darauf befchränkt, diefe
Maßen zu ordnen und in den Ab:

   Firma Raft & Dieterich in Berlin ausge—

führte Anlage arbeitet in der Weife, daß

mittels befonderer Lüftungsmafchinen

die in der Halle befindliche Raumluft

durch ein Syftem unter Fußboden
liegender Luftkanäle angefaugt, durch
dampfgefpeifte Lufterhitzer geleitet und
ftark erwärmt durch ein andres Kanal:

fyftem wieder in die Halle zurückgeführt
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. \Inmeffungen gegeneinander abzuwägen. ‚é3\ \ \\\\/// %_ \Jy wird,umdortihrenWärmeüberfchußab:
Er hat es aber auch verftanden, (liefen % /;;£ °E=ä\\ //pl-= zugeben. Eine große Anzahl unauffälligFormen mit den einfachften Mitteln — L‘j'J—QÜP über die ganze Halle verteilter Heißluft:durch die Bauftoffe felbft —— einen far: N ‘L T“ Ein: und=Ausflüffe geitattet ein fchnellesbigen Ausdruck und damit dem Ganzen V und gleichmäßiges Erwärmen des Rau:eine charaktervolle Erfcheinung zu ge: \\ ___. __ __f_ mes, Bei größter Kälte müffen zurben. Die glatten grauen Wandflächen $\&\%_‚ ___é\\/ \% \T Deckung des Wärmebedarfs flündlichmit ihrer ftarken fenkrechten Aufteilung , \\\\\‘ “(\\ / s.) _ rund 100000 Raummeter Luft durch diedurch die im entfprechenden Verhält: /j<b & /} <;Q Lüftungsmafchinen zu: und abgeführtnis bemeffenen Fenfter find foweit der \ \ \\ ,\t— / / d D' efa te i ein Anz hl' \\ \ \\ // @ weren. leg m‚n e aMaffivbau reicht, mit gleichmäßigdurch: €-:L\ && \ \//é von Untergruppen geteilte Heizungs:
geführten, wagerechten Streifen in & L(_//_//f N und Lüftungsanlage wird von einem imBackfteinmauerwerk, am oberen Auf: Keller gelegenen Schaltraume aus mitFau der Haflle }mit in denifi'lbeP Back: 1 [, 2% 5 % 40 1 5 {% 5 11 Hilfe von Fernmeßeinrichtungen be:teinrot ge tric enen Ho 2 rie en zu:

dient.fammengefaßt. _ /l’l@ Die für fie erforderlichen großen Kanäle Der Strom der Befucher wird durch
eine einzige große Eingangs: und Kaffen:
halle (19X12,5 m) mit vorgelegtem
Windfangraum in die Ausftellungs:
halle geleitet (einheitliche Kontrolle
und Perfonalerfparnis). Den 4 Eingangstüren entfprechen 4 Kaffen:
fchalter, die fo angeordnet find, daß die Schlangen der Wartenden weit
auseinander gehalten werden. Da der Eingang in der Mitte der Längsfeite
liegt, verteilen fich die Befucher gleichmäßig in den Ausftellungsraum.
Von der Eingangshalle führen Zugänge einerfeits nach dem Vortrags:
faale, andererfeits zur Reflauration. Beide haben aber noch befondere
Eingänge an der Straßenfront, um ihre Benutzung auch zu ermög:
lichen, wenn keine Meife abgehalten wird. Ebenfo haben die Ver
waltungsräume und Wohnungen befondere Zugänge.
Die Wirkung der Reftaurationsräume iit gleichfalls ganz auf die Farbe
geflellt: der Eingangsraum ift weiß mit fchwarzer Gliederung, der eine

Herrenhaus Groß-Grünow (Tafel 28—29).
Architekt: w. Buchholti‚ B. D. A, Stolp i. ?.
Fenfterkonftruktion für Lehmbau.

wurden in Backfteinmauerwerk herge:
[tellt, die kleineren in Beton geflampft
und die Zuführungskanäle, die [ich in

den Bindern nach der Höhe zu, in den

Decken nach dem Innenraum zu
fortfetzen, mit geftampfter Gipsmalfe, mit Stofifreften vermifcht, aus:
geführt.

Der auf der Anlicht auf Tafel 1 z. T. fichtbare, 85 m hohe
proviforifche Senderturm wird durch einen bereits im Bau be:
griffenen fchlanken Turm von 138 m Höhe erfetzt. Sobald die
Mittel dazu verfügbar find, foll weiter dem Reftaurant neben
dem Eingange eine große Gartenanlage mit Terraifen und Lauben:
gängen angegliedert werden, die den ganzen Sommer über, auch wenn
keine Meffe fiattfindct, vielen Hunderten von Befuchern einen ange:
nehmen Aufenthalt zu bieten vermag.

Maßftab [ : 5.


